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Zum Geleit


Diese Nachricht ging um die Welt: Am 29. Dezember 2013 erleidet der 7-malige Formel-1 Weltmeister Michael Schumacher bei einem Ski-Unfall im französischen Meribel ein schweres Schädel-Hirn-Trauma. Seither wird spekuliert, dass er bleibende Hirnschäden davongetragen hat.


Das ist nicht nur für eingefleischte „Schumi“-Fans ein Schock: Ausgerechnet Schumacher, der als Rennfahrer jahrelang eine Hochrisiko-Sportart betrieben hat, verletzt sich bei einem vergleichsweise harmlosen Ski-Unfall so schwer. Aber so schnell kann es gehen.


Stellen Sie sich vor, Sie fallen durch Krankheit oder Unfall für längere Zeit ins Koma, werden dement oder verlieren auf andere Weise Ihre Entscheidungsfähigkeit. Wer trifft dann die notwendigen Entscheidungen für Sie?




Vorwort


Der Inhalt dieses Buches soll Ihnen möglichst viele Ansatzpunkte zum Nachdenken und zum kritischen Reflektieren Ihrer eigenen Lage in die Hand geben, damit Sie Ihrem Rechtsanwalt oder Ihrer sonstigen Rechtsvertretung die richtigen Fragen stellen können.


Die Rechtslage in Bezug auf die in diesem Buch beschriebenen Fälle ist nicht einmal in den Ländern der EU gleich, in den Ländern außerhalb der EU ist sie teilweise sehr unterschiedlich. Daher können an dieser Stelle nur grundlegende und im Wesentlichen organisatorische Anleitungen angeboten werden.


Die Inhalte dieses Buches wurden sorgsam recherchiert und nach bestem Wissen und Gewissen wiedergegeben. Dennoch wird jede Haftung ausgeschlossen.


Indem Sie weiterlesen, akzeptieren Sie diese Einschränkungen und Vorbehalte.


Sehr gut, fangen wir also an!


Dieses Buch ist als Arbeitsbuch konzipiert. Durch Ihre Eintragungen wird es zu Ihrer ganz persönlichen Dokumentation Ihrer eigenen Sicherheitsstrategie.


Zunächst erfahren Sie - unterlegt mit verschiedenen konkreten Fällen - einiges über die Grundidee Ihres individuellen Notfallkonzeptes und wie Sie Ihr individuelles Notfallsystem gestalten können. Sie lesen, nach den Rechtsgrundlagen, folgende Hauptkapitel:


Entscheidungsfähigkeit, Vollmachten, etc.


In diesem Buch, das ja für die Praxis geschrieben worden ist, ist es notwendig, den einen oder den anderen Begriff vorneweg zu klären. Aber keine Angst, alles ist für Sie als PraktikerInnen formuliert und es wird daher keinesfalls zu juristisch werden. Weiterführende Detailinformationen hält ohnehin Ihr Rechtsanwalt oder Ihre sonstige Rechtsvertretung für Sie bereit.


Ausgewählte Fälle


Alle diese Fälle haben sich tatsächlich so ereignet und ich schildere hier meinen subjektiven Informationsstand. Die Namen und Orte sind selbstverständlich so verändert, dass ein Rückschluss auf das echte Ereignis kaum möglich ist. Das Schildern dieser Fälle dient keineswegs der Effekthascherei, sondern soll Sie in erster Linie zum Nachdenken anregen. Erkennen Sie daraus Analogien zu Ihrer eigenen Lage und entwickeln Sie daraus Ansatzpunkte für Ihr eigenes Vorgehen und für Ihre eigenen Vorsorgemaßnahmen.


Allgemeine Stolpersteine


Wenn auch direkt bei den einzelnen dargestellten Fällen immer wieder auf die den betreffenden Fall kennzeichnenden Fragestellungen eingegangen wird, so kann man dennoch zusammenfassend ein paar generell bedeutende Themen erkennen. Diese sind in diesem Kapitel zusammengestellt und werden dort im Detail besprochen.




1. Rechtsgrundlagen


Obwohl es in diesem Buch im Schwerpunkt um das Organisieren Ihres persönlichen Notfallkonzepts geht, seien dennoch ohne Eingriffe in die Tätigkeit der Rechtsanwälte und sonstiger Rechtsvertretungen folgende Anmerkungen zu den rechtlichen Gegebenheiten gestattet:




	Dieses Buch baut in seiner Begrifflichkeit auf der österreichischen Rechtsordnung auf.


	In Österreich hat das Erwachsenenschutzrecht mit Stichtag 1. Juli 2018 das bisher geltende Sachwalterrecht abgelöst. Die Vertretung Erwachsener wird nun sehr ähnlich zu den in Deutschland geltenden Rechtsnormen abgehandelt. Dabei gilt grundsätzlich, den vertretenen Erwachsenen vor überbordenden Beschränkungen zu bewahren und stattdessen sehr individuell auf seine aktuelle Lage einzugehen.





Wie gesagt, in allen Rechtsfragen ist Ihr Rechtsanwalt etc. der kompetente Ansprechpartner. Die Bezeichnung „Rechtsanwalt etc.“ wird übrigens im gesamten Buch verwendet und umfasst alle möglichen Rechtsvertretungen, die Sie ansprechen können, also Rechtsanwalt, Notar, autorisierte Vereine, ...




Darum geht es


Wem gestatten Sie, wen ersuchen Sie, im Falle das Falles für Sie ganz persönlich tätig zu werden? Wem trauen Sie zu, wer ist in der Lage sicherzustellen, dass er Ihre ganz persönlichen Bedürfnisse beachtet und abdeckt?


Sie können Ihren bzw. Ihre späteren Erwachsenenvertreter (früher Sachwalter genannt) selbst wählen, indem Sie schon heute eine Vorsorgevollmacht errichten. Diese wird nur dann wirksam, wenn Sie selbst nicht mehr entscheidungsfähig sind. Mit dieser vorsorglich eingeräumten Vollmacht berufen Sie eine oder mehrere Personen Ihres Vertrauens dazu, Sie in bestimmten Angelegenheiten rechtswirksam zu vertreten.


So können Sie bspw. Ihren besten Freund mit der Vermögensverwaltung betrauen, während Sie es nur Ihrem Ehegatten überlassen, über Ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort zu entscheiden.


Wenn Sie keine Vorsorgevollmacht errichtet haben und Ihre Entscheidungsfähigkeit nicht mehr ausreichend gegeben ist, dann kommt in erster Linie Ihren nahen Angehörigen eine weitreichende Vertretungsbefugnis zu, sofern Sie dem nicht widersprechen. Stehen keine geeigneten Angehörigen zur Verfügung, wird vom Gericht ein Erwachsenenvertreter für Sie bestellt.


Neben der Möglichkeit, die Personen festzulegen, die später für Sie entscheiden, liegt der große Vorteil einer rechtzeitig errichteten Vorsorgevollmacht darin, dass die Ihrerseits Bevollmächtigten auch Rechtshandlungen für Sie tätigen können, die nicht „zum ordentlichen Wirtschaftsbetrieb“ gehören (Verkauf oder Umbau des Hauses, Kündigung des Mietvertrags, etc.).


Dagegen gilt bei jeder anderen Art der Erwachsenenvertretung, dass die Gültigkeit von solchen nichtalltäglichen Rechtshandlungen von der Zustimmung des Gerichts abhängig ist.


Das kann in der Praxis sehr hinderlich und kostspielig sein! Denn der zur Entscheidung berufene Richter wird nicht selten ein Gutachten zur Frage einholen, ob die Ausgaben, die Ihr Vertreter für Sie plant, angemessen und zweckmäßig sind.


Wenn Sie die Wahl Ihres Vertreters nicht dem Gericht überlassen wollen und wenn Sie vermeiden möchten, dass Ihr Vertreter bei jeder nicht-alltäglichen Rechtshandlung die Zustimmung des Gerichts einholen muss, dann sollten Sie rechtzeitig eine Vorsorgevollmacht errichten.


Voraussetzung für die Errichtung dieser Vorsorgevollmacht ist, dass Sie voll geschäftsfähig sind. Meine Empfehlung ist daher, nicht allzu lange zuzuwarten. Der Fall Schumacher hat gezeigt, wie schnell sich die Lebensumstände ändern können.




Das Schienengleichnis


Binsenweisheit Nr. 1:


Wenn der Zug kommt und die Schienen fehlen oder marode sind, dann entgleist er und dann haben die Medien etwas Sensationelles zu berichten. Sonnenklar.


Binsenweisheit Nr. 2:


Alle wissen ebenfalls: Fährt der Zug bereits auf einer Weiche, dann entgleist der Zug, wenn man erst jetzt die Weiche stellt. Ebenfalls sonnenklar.


Binsenweisheit Nr. 3:


Hat der Zug erst einmal die Weiche passiert, dann hilft auch noch so engagiertes Umstellen der Weiche nicht mehr. Der Zug fährt in die falsche Richtung!


Auch im Leben gelten diese drei Binsenweisheiten. Vielleicht denken Sie jetzt, dass man im Leben doch auch umkehren oder zumindest rechtzeitig stoppen kann. Das stimmt grundsätzlich, mal geht es einfacher, mal ist erhöhter Kraftaufwand erforderlich, mal ist es auch unmöglich.


Damit sind wir auch schon mitten im Thema angelangt. Denn dieses Schienengleichnis lässt sich auch auf Ihr Leben, auf Ihr selbstbestimmt gestaltetes Lebenskonzept, auf Ihre eigenverantwortliche Lebensführung umlegen. So lange Sie über Ihre volle Entscheidungsfähigkeit verfügen, werden Sie das, was Sie wollen, auch umsetzen. Das ist für die allermeisten Menschen selbstverständlich, denn sie stehen ja mit beiden Beinen sozusagen mitten im Leben. Was soll da also schon passieren?
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